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Vorwort

Der Benediktinerpater Dr. Anselm Grün wurde 
am 14. Januar 1945 in Junkershausen geboren. 
Seine Eltern gaben ihm den Namen Wilhelm. 
Zusammen mit seinen sechs Geschwistern 
wuchs Anselm Grün in München auf. 

Nach seinem Abitur trat Pater Anselm in die Be­
nediktinerabtei Münsterschwarzach bei Würz­
burg ein, damals war er 19 Jahre alt.

Er studierte Philosophie, Theologie und – da er 
die wirtschaftliche Leitung des Klosters über­
nehmen sollte – auch noch zwei Jahre Betriebs­
wirtschaft. 

Von 1977 bis 2013 hatte er die Position des Cel­
lerars in der Abtei Münsterschwarzach inne.

Darüber hinaus hat er sich immer mit den Pro­
blemen und Fragen seiner Mitmenschen be­
schäftigt und war als spiritueller Berater tätig. 
Im Laufe der Zeit spielte die Lebenshilfe eine 
zunehmend wichtige Rolle. Seine besondere 
Gabe, die er in diesem Bereich eindeutig hat, 
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sprach sich herum, er wurde zum geistlichen 
Begleiter vieler Manager. 

Doch er hielt nicht nur Seminare und Vorträge, 
sondern schrieb seine Gedanken auch auf. Pa­
ter Anselm Grün ist ein erfolgreicher Autor, der 
über 300 Bücher veröffentlicht hat – etliche da­
von Bestseller. Seine Themen sind Glück, Trau­
er, Hoffnung, Träume und auch Spiritualität. 

Seine Werke sind in 35 Sprachen übersetzt 
worden.

2007 wurde Pater Anselm Grün das Bundes­
verdienstkreuz am Bande verliehen. 2009 kam 
es anlässlich des Deutschlandbesuches des 
Dalai Lama zu einem Austausch zum Thema 
»Innerer Frieden – äußerer Frieden«. 
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Riesengroß und winzig klein

Die Welt mit anderen Augen und aus veränder­
tem Blickwinkel zu betrachten, ist ein spannen­
des Unterfangen. Man gewinnt neue Eindrücke, 
kann manche Dinge vielleicht plötzlich neu 
einordnen oder gar überhaupt erst verstehen, 
was vorher nicht verständlich war. Die Neugier 
wird angestachelt und alltägliche Dinge können 
zu etwas ganz Besonderem werden. 

Kein Wunder, dass besonders Kinder, die ihre 
natürliche Neugier der Welt gegenüber noch 
nicht verloren haben, von visuellen Spielereien 
fasziniert sind. 

Kaleidoskope zum Beispiel können immer 
wieder aufs Neue begeistern und faszinieren. 
Man dreht und staunt, dreht weiter und das 
Bild sortiert sich neu, vermittelt mit einem Mal 
eine völlig andere Stimmung. Manchmal ent­
stehen dabei Geschichten, die Fantasie schlägt 
Purzelbäume, Ideen sprudeln. 

Aber auch eine Lupe kann die Welt verän­
dern und Wunder entstehen lassen, die man 
mit bloßem Auge nicht entdeckt hätte. Kinder 
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können sich manchmal stundenlang damit 
beschäftigen, die Welt auf diese Weise zu ent­
decken – erst mit bloßem Auge und dann im 
Vergleich mit der Lupe.

Pater Anselm Grün hat sich während der 
Schulzeit stark für Biologie interessiert. Er fand 
das so spannend, dass er sogar darüber nach­
dachte, ob Naturwissenschaftler nicht ein mög­
licher Beruf für ihn wäre. Naturwissenschaft 
und Religion faszinierten ihn gleichermaßen. 

Viele Menschen, denen Pater Anselm mit sei­
nen tiefgründigen Texten Freude brachte und 
bis heute bringt, werden froh sein, dass er die 
Berufsidee des Biologen nicht weiterverfolgt 
hat und stattdessen Theologe wurde. 

Doch die Naturwissenschaft ist dennoch von 
der Familie erschlossen worden. Sein Bruder 
Michael hat diese Laufbahn eingeschlagen, 
allerdings nicht mit der von Anselm Grün ge­
liebten Biologie, Michael wurde Physiker. In­
teressant dabei: Bevor Michael Grün sich für 
diesen Weg entschied, verbrachte er nach dem 
Abitur ein Jahr im Kloster. 
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Für Pater Anselm Grün blieb die Biologie eine 
private Liebe. Er hat sich in seiner Jugend ein 
Mikroskop gewünscht und schließlich eins zu 
Weihnachten bekommen. 

Von da an betrachtete und erforschte er die win­
zig kleine Welt, die beim Blick ins Mikroskop 
riesengroß wurde. Besonders gern studierte er 
die Pantoffeltierchen. 


